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Das Veterinäramt informiert

Schützen Sie Ihre Tiere vor der Afrikanischen 
Schweinepest. Jetzt.

Seit Jahren verbreitet sich die 
Afrikanische Schweinepest (ASP)  
in Osteuropa. Bis sie auch in der 
Schweiz auftritt, ist eine Frage der 
Zeit. Die Tierhaltenden sollen jetzt 
handeln, um ihre Schweine vor dieser 
tödlichen Krankheit zu schützen.

Früher oder später wird die ASP in der 
Schweiz auftreten. Das Risiko ist bei 
den Wildschweinen hoch, das zeigen 
die Seuchenfälle in Belgien oder jüngst 
im Piemont, wo das Virus quasi aus 
dem Nichts aufgetaucht ist. Wie hoch 
das Risiko der Einschleppung für die 
Hausschweine ist, hängt von den Vor­
sichtsmassnahmen in der jeweiligen 
Haltung ab.

Vielfältige Verbreitungswege
Das ASP-Virus ist sehr widerstandsfä­
hig und bleibt lange Zeit ansteckend. 
So kann es in Reifen- oder Schuhprofi­
len, an Jagdutensilien oder Kleidung 
überleben und in kurzer Zeit über gros­
se Strecken verbreitet und auch in eine 
Tierhaltung getragen werden. 

Selbst in Schweinefleisch-Erzeugnis­
sen bleibt das Virus über Monate an­
steckend. Ein achtlos weggeworfener 
Wurstzipfel kann das Wildschwein in­
fizieren, das ihn findet und frisst. Posi­
tive Fälle in der Wildschwein-Popula­
tion bedeuten jedoch nicht, dass das 
Virus auch auf Hausschwein-Bestände 
übergreifen muss. 

Die Schweinehaltenden haben es  
in der Hand
Ob kleine Haltung oder grosser Schwei­
nebetrieb, der Eigenverantwortung 
kommt bei der ASP-Vorsorge grosse 
Bedeutung zu. Mit einem doppelten 
Zaun um den Auslauf kann der Kon­

takt zwischen Wild- und Hausschwei­
nen effizient verhindert werden. Dabei 
soll der Aussenzaun mindestens 1,5 m 
hoch und 20–50 cm tief im Boden ver­
ankert sein. Der Abstand zwischen dem 
Zaun und der Auslaufbegrenzung soll 
mindestens 1,5 m betragen. Auch Fut­
ter, Einstreu und andere Materialien 
müssen für Wildschweine unzugäng­
lich gelagert werden. 

Um Hausschweine vor der ASP zu 
schützen, gilt es noch eine Reihe wei­
terer Massnahmen aus dem Bereich 
Biosicherheit umzusetzen: Kaufen Sie 
Tiere nur aus Ihnen bekannten Quel­

len, verlangen Sie strenge Hygiene von 
der Transportfirma und halten Sie die 
Hygienemassnahmen bei Anlieferung 
und Abtransport von Schweinen selber 
strikt ein. 

Sorgen Sie dafür, dass weiterhin kei­
ne Speisereste an Ihre Schweine ver­
füttert werden können, auch nicht in 
kleinsten Mengen.

Achten Sie streng darauf, dass Be­
triebspersonal und betriebsfremde Per­
sonen wie Transporteure, Kontrolleu­
rinnen oder Tierärzte den Stall nur 
über eine Hygieneschleuse, in der alle 
die stalleigene Kleidung und Stiefel an­

ziehen, betreten können. Schulen Sie 
Ihr Personal entsprechend. Sorgen Sie 
dafür, dass keine Schadnager oder Vö­
gel ans eingelagerte Futter gelangen 
und bekämpfen Sie Schadnager konti­
nuierlich. 

Die Veterinärdienste bereiten sich  
auf die ASP vor
Der Versuch, die Sicherheit durch vor­
sorglichen Abschuss von Wildschwei­
nen zu erhöhen, mindert das Risiko 
der Einschleppung der ASP nur unwe­
sentlich und ist gesellschaftlich nicht 
akzeptiert. Viel wichtiger ist, die Be­
völkerung, die Jägerinnen und Fernfah­
rer über die Gefahr und das korrekte 
Verhalten zu informieren. 

Um für den Ernstfall gewappnet zu 
sein, haben das BLV und die kantona­
len Veterinärämter im Herbst 2021 eine 
zweiteilige nationale Seuchenübung 
durchgeführt. Dabei wurden ASP-Aus­
brüche in mehreren Schweinebetrie­
ben sowie in Waldgebieten im ganzen 
Land simuliert. Die Veterinärämter und 
der Bund überprüften und verfeiner­
ten dabei ihre Krisenkonzepte. Die Be­
kämpfung des Vogelgrippe-Ausbruchs 
im Zürcher Unterland Ende 2021 hat 
dem VETA Zürich zudem weitere Er­
kenntnisse gebracht, vor allem zu den 
benötigten Personalressourcen in der 
ersten Phase der Seuchenbekämpfung 
und zur Materialoptimierung. 

Weitere Informationen 
Das Dokument «Afrikanische Schwei­
nepest  – Merkblatt für Schweinehal­
tende» ist auf der BLV-Website zu fin­
den. Unter www.gesunde-nutztiere.ch 
wird ein Biosicherheits-Check angebo­
ten und der Leitfaden führt die einzel­
nen Biosicherheits-Massnahmen aus.
n Mona Neidhart  
Veterinäramt Zürich

Aktuelles

… aus dem SBV

Vorstand
Die Vorstandsmitglieder gaben grünes Licht 
für die Massnahmen und deren Finanzie-
rung zur Bekämpfung der Massentierhal-
tungsinitiative. Sie erörterten weiter den 
Projektstand bei der Umsetzung der verab-
schiedeten Parl. Initiative Absenkpfad Pflan
zenschutzmittel und Nährstoffe und gaben 
den Weg frei für die Umsetzung der neuen 
Markenstrategie von «Schweizer Bauern». 
Schliesslich diskutierte und definierte der 
Vorstand die Haltung des SBV zum Gen-
tech-Moratorium und zur geplanten Revi-
sion der Berufsvorsorge.

… aus dem ZBV

Positive Rückmeldung 
auf Filme RV 2022 
Am 13. Januar, 20.00 Uhr, fand die RV wie
derum digital statt. Mittels Zoom-Meeting 
konnten die Interessierten Aktuelles aus 
erster Hand erfahren. In einem ersten Teil 
gab der Präsident Martin Haab einen Rück-
blick über die vergangene Wintersession. 
Es folgten Informationen zur Abstimmung 
am 13. Februar 2022. In einem zweiten Teil 
informierte die Versicherungsabteilung, für 
einmal in einer etwas anderen Form, über 
die diversen Fragen rund um die Versiche-
rungsangebote. Auf vielseitigen Wunsch 
stellen wir Ihnen hier den Film über den 
Versicherungs-Beitrag auf der ZBV-Home-
page zur Verfügung.  n MCA

Sie finden diesen via Startseite > Archiv > 
Regionalversammlungen > RV Rückblick 2022.
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1. Filmabschnitt

Die Filmbeiträge sind auf der ZBV-Homepage 
verfügbar. Bild: ZBV

Durch verschmutzte Stiefel können die ASP und andere Krankheiten leicht in Tierhaltungen  
eingeschleppt werden. Bild: Xaver Sidler




